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126. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 14. März. Se. Majeſtät der König empfing am 
Donnerſtag Morgens den kommandirenden General des 6. Armee 
korps, v. Tümpling, welcher von Breslau hier eingetroffen iſt, um 
heute an der Feier der goldenen Hochheit feiner Eltern in Pots- 
dam Theil zu nehmen, ließ ſich hierauf von dem Polizeipräſidenten 
v. Wurmb, dem General-Intendanten v. Hülſen, dem Hausminiſter 
v. Schleinitz Vorträge balten und begab ſich hierauf Mittags 1 
Uhr, begleitet von dem Flügeladjutanten Major Prinz Anton Rad- 
ziwill, in das Palais Ropal zum Prinzen Napoleon, dem der Kron- 
prinz vorher einen Beſuch abgeſtattet hatte. Der König machte 
Nachmittags eine Ausfahrt, verweilte im Kronprinzlichen Palais, 
beſuchte Lady Buchanan und beſichtigte im Atelier des Bildhauers 
Bläſer das Modell zum Standbild des Königs Frledrich Wilhelm 
III. Abende wohnte der Königliche Hof der Ballet Vorſtellung im 
Königlichen Opernhauſe bei. 

— Der Ping Napoleon ſtattete am Donnerſtag auch dem 
Ober⸗Stallmeiſter ꝛc. Grafen Pückler einen Beſuch ab und nahm 
dann mit feinem Gefolge das Univerſitätsgebäude in Augenſchein. 
Geſtern dinirte der Prinz nach den Abſchledsbeſuchen im franzöſt⸗ 
ſchen Botſchaftshotel, erſchien mit dem Hofe im Opernhauſe und 
iſt heute früh zunächſt nach Dresden abgereiſt. 

— Der Prinz Napoleon hat dem Vernehmen nach für die 
Armen der Stadt eine anſehnliche Geldſumme angewieſen. 

— Der ftanzöſtſche Botſchafter v. Benedetti konnte am Don- 
nerſtag wegen Unwohlſeins der Einladung zur Soliée im Königl. 
Palais nicht folgen. 

— Der Minifterpräfident a. D. Frhr. v. Manteuffel, Land- 
tagsmarſchall für den brandenburgiſchen Provinzlal-Landtag, iſt hier 
eingetroffen. 

— Das Allgemeine Krlegsdepartement hat auf desfallſige An⸗ 
träge dem akademiſchen Senat der Berliner Univerfität eine Namen- 
zuſammenſtellung derjenigen Studirenden der genannten Hochſchule 
übermittelt, welche in den Feldzügen von 1864 und 1866 in den 
Reihen der Armee den Heldentod erlitten oder ſpäter in Folge er- 
haltener Verwundung verſtorben ſind. Auf zwei großen Tafeln 
verz ichnet, find dleſe jetzt in der Aula der Univerfität als bleiben 
des Denkmal aufgehangen worden. 


— Die aus der „Spen. Ztg.“ in die unſerige übergegangene 
Nachricht, daß Graf Platen von der preußſſchen Polizei unbepin- 
dert Breslau und Altona paſſirt hätte, wird von der „D. Volte- 
Bu für erfunden erklärt. Graf Platen verweilt noch bei feinem 

xlönig in Hietzing. nn AAA 
— Oefen Kah aiffi fand die zweite Plenarſitzung des nord⸗ 
deutſchen Bundes raths ſtatt. Den Vorſitz führte vermöge Sub- 
ſtitution des Bundeskanzlers der Präſident Delbrück. Folgende 
Vorlagen des Präſidlume gingen ein und wurden an die Ausſchüſſe 
verwleſen: Geſetz, betreffend die Abänderung des Haushaltsrtats 
für 1868, Geſetz, betreffend die Aufhebung der pollzeilihen Be⸗ 
ſchränkungen der Eheſchließung, Geſetz, betreffend die Quartlerlel⸗ 
ſtung für die bewaffnete Macht, Poſtvertrag mit Norwegen, Ent- 
wurf eines Vertrages mit Heſſen, betreffend die Beſteuerung von 
Branntwein und Taback, Anträge Balerns, Würtembergs, Badens, 
Heſſens auf vertragsmäßige Feſiſtellung gegenfeitiger Freizügigkeit, 
Anwendung gemeinſamer Formulare zu Schiffscertiftkaten, Form der 
Quartal-lleberſichten über Zölle und Steuern, Beförderung des 
Grimm'ſchen Wörterbuchs. Desgleichen ein Antrag Sachſens auf 
Bearbeitung eines Bundesgeſetzes zum Schutz des Urheberrechts von 
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Handel 
und Verkehr verſammelte ſich heute Vormittags zur Fortſetzung der 
Enqutte über das Hypothekenweſen. 

— Der beutige „Staatsanzeiger“ publizirt folgende mit Zu⸗ 
ſtimmung des Landtags zu Stande gekommene Geſetze: 1) das Ge- 
ſetz, betreffend die Todeserklärung von Perſonen, welche an den in 
den Jahren 1864 und 1866 geführten Kriegen Theil genommen 
haben, vom 24. Febru ir; 2) das Geſetz, betreffend das Recht der 
im preußiſchen Unterthanen Verhältniß ſteſtenden Cſollbeamten des 
norddeutſchen Bundes zum Eintritt in die allgemeine Wittwen⸗ 
Verpflegungsanſtalt, vom 6. März; das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 
waltung der durch die Verordnung vom 15. September 1867 ge- 
ſchloſſenen Beamten-Wittwen- und Waiſenkaſſen und die Verwen- 
dung ihres Vermögens, vom 6. März. Ferner enthält der „Staals⸗ 
Anzeiger“ eine unter dem 27. Februar ergangene Bekanntmachung 
der Miniftertal-Erflärung vom 8. Februar 1868, betreffend die 
Ausdehnung des über die gegenſeitigen Gerichte barkeltsverhältniſſe 
unterm 11. Oktober 1861 zwiſchen Preußen und Waldeck abge- 
ſchloſſenen Vertrages auf die neu erworbenen Landestheile. 

— Die Aufregung, welche das in Ausſicht ſtehende Spielver- 
bot an Sonn- und Frlertagen in der Bürgerſchaft lesbadens 
bewirkt batte, iſt noch nicht ganz vorüber. Man fängt jetzt an, 
nach Troſtgründen zu ſuchen und die Schuld von der Regierung 
ab und auf die Schultern des Aktlenausſchuſſes zu wälzen, welcher 
die Verhandlungen mit der Regierung zu führen von der Gentral- 
Versammlung der Altlonare im Auguſt v. J. bevollmächtigt wor- 
den war. Man tadelt ins beſondere, daß man für die in Ausſicht 
genommenen 5 Jahre nicht von vorneherein auch das Winterſplel 
verlangt und nicht feſter auf den alten Verträgen beſtanden habe. 
Auch dem Gemeinderath werden Vorwürfe gemacht und «8 als ein 
Mißgriff bezeichnet, daß er einen notoriſchen Gegner des öffent- 
lichen Spiels zu den Abmachungen wegen des Kurfonds nach Ber- 
lu geſchickt habe. Den am 17. Januar d. J. abgeſchloſſenen Ber⸗ 
trag zu reſpektiren, wenn das Spielverbot an Sonn- und Feier- 
tagen feſtgehalten werden ſoll, hält man allgemein für elne Un- 
möglichkeit, und man glaubt ſogar, daß ſich die Regierung herbel⸗ 
laſſen werde, für den Ausfall der Sonn- und Feſertage das Spiel 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Sonnabend, den 14. März 


in den drei Win naten (Januar, Februar und März) nachzu⸗ 
laſſen. Was man der auf den 2. April einberufenen General- 
verſammlung der Aftlonäre vorſchlagen wird, iſt noch nicht bekannt, 
doch glaubt man allgemein, daß die Verſammlung auf den Vertrag 
vom 17. Januar abſolut nicht eingehen wird, wenn das Spielver⸗ 
bot an Sonn- und Zelertagen in Kraft treten ſollte. Die Direk- 
toren der hleſtgen Spielbank, die Hrn. Schwendt und Reyß, wellen 
eben in Berlin, um wegen der durch das neue Geſetz bedingten Mo- 
bififationen des ſellherigen Vertrages mit den maßgebenden Krelſen 

in Uaterhandlung zu kteten. 
— Nach einer borläufigen Ueberſicht beſaß Preußen in feinen 
alten und neuen Pehvinzen zu Anfang des vorigen Jahres 26 
im Laufe des Jahres zwei eingingen, fo 


2 
* 


ſes Jahres noch 24 vorhanden waren, von wel- 
ten, die übrigen Privat-Zaflitute find, die jedes 

us aus Staatsfonds erhalten, der ſich für das 
letzte Jahr auf 32,797 Thlr. bellef. Die Zahl der Schüler be- 
trug am Schluß des Jahres 1866 498 und ſtieg bis Anfang dle⸗ 
ſes Jahr auf 609. Die Staate zuſchüſſe betrugen pro Schüler 53 
Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. gegen das Vorjahr ca. 10 Thlr. weniger. 
Es waren vorhanden, in der Provinz Preußen 4, in Poſen 3, in 
Pommern 1, in Brandenburg 2, in Schleſien 1, in Sachſen 2, 
in Weſtphalen 2, in der Rheinprovinz 3, in den Hoherzollernſchen 
Landen 1, in der Provinz; Hannover 4 und im Regierungsbezirk 
Naſſau eine Ackerbauſchule. 


— Beil der Anwendung des Maßſtabs der Klaſſen⸗, Eln⸗ 
kommen- und Grundſteuer zur Vertheilung der Krels-Kommunal⸗ 
laſten ſoll, nach einem Ausſpruche des Minifters des Innern, auch 
die Gebäudeſteuer mit berückſichtigt werden, um elne Bevorzugung 
des der Gebäudeſteuer unterliegenden, vorwiegend ſtädtiſchen Häufer- 
beſitzes von dem der Grundſteuer unterworfenen vorwiegend länd⸗ 
lichen Grundbeſitze in der Tragung dieſer Laſten zu vermelden. 
Doch wird es nicht für angemeſſen erachtet, die Aufbringung ſämmt⸗ 
licher Kreis-Kommunallaſten, ohne Unterſchled, nach dem Maßſtab 
der direkten Staateſteuern, mit Ausſchluß der Gewerbeſteuer, ganz 
allgemein vorzuſchreiben, „da die Kreisftände hierin, und nicht mit 
Unrecht, eine Beeinträchtigung der ihnen durch das Geſetz beige⸗ 
legten autonomiſchen niſſe in der Auswahl des Maßſtabes 
für die Vertheilung d Hölaften erblicken würden. Vielmehr 
wird es in jedem ein Galle zunächſt der Beurtheilung der 
Kreisſtände überlaſſen Werden müſſen, den für die betreffende Kreis- 
laſt und unter den ltenden Verhältniſſen zweckentſprechendſten 
Verthellungsmaßſtab zu beſchließen, und es wird ſodann Sache 


der Aufſichts behörde fein, wenn dieſelben hierin mit Verletzung 


Öffentlicher oder der Intereſſen eines Standes oder einer Klaſſe 
von Einwohnern des Kreiſes gefehlt haben ſollten, auf die Wahl 
eines geeigneten Maßſtabes hinzuwirken.“ 

— Ein Berliner Korrefondent der „D. A. Ztg.“ hört von 
einem Gerücht, demzufolge der Geh. Rath Wagener feinen Abſchied 
zu nehmen gedenkt. (2) 


— Unter den verſchiedenen Veiſtümmelungen aus dem loten 
Jeldzuge hat ſich ein ungewoͤhnlich großer Prozentſaz von Ver⸗ 
letzungen an den Kauwerkzeugen namentlich bei unſerer Artillerie 
herausgeſtellt. So hat ſich z. B. ein hleſiger Zahnarzt (Dr. Block), 
bei welchem ſich in Folge einer Bekanntmachung des Königlichen 
Krlegsminiſterium vom 26. Februar pr. eine Anzahl an den Zahn- 
Hefern und am Gaumen erheblich verletzter Militärs zur uuent- 
geltlichen Behandlung eingefunden, 14 derartigen Fällen feine Für⸗ 
ſorge gewidmet. Dleſelben ind mit künſtlichem Gaumen und fon- 
ſtigen Erſatzſtücken ansgeſtattet worden. Von dleſen Vierzehn find 
durch die ihnen applizirten Erſaß ſtücke acht Mann zur vollkommenen 
Dienſttauglichkeit reflituirt, Dieſelben geben ausländiſcher An- 
maßung gegenüber ein erfreuliches Zeugniß von dem jetzigen Stand⸗ 
punkte der deutſchen Zahnheilkunde. Das Königliche Kriegsmini⸗ 
ſterlum hal denn auch nach Kenntulßnahme des Umfanges der den 
verletzten Militärs gewidmeten Fürſorge ſich veranlaßt geſehen, 
dem Herrn Dr. Block wiederholentlich feine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. 

— Die ſtädiiſchen Behörden und der Staat haben die Ab- 
ſicht, die Verwaltung und Braufſichtigung der ſtädtiſchen Schulen 
anders zu organifiren, Das hleſige Schulweſen ſoll allerdings in der 
Schuldeputatlon des Magtſtrats feinen Centralpunkt behalten, aber in 
ſeinen Details Schulpflegtämtern unter dem Vorſitz der ſtädliſchen 
Superintendenten und anderer Gelſtlichen übergeben werden. Die- 
fer Plan ift durch den Umſtand hervorgerufen, daß die Schuldepu⸗ 
tation in der bisherigen Weiſe nicht mehr im Stande iſt, das hie⸗ 
ſige ſtädtiſche Schulweſen genügend zu überſehen. 

Frankfurt a. M., 13. März. Die „Franlfurter 31g.“ 
enthält eine Privatmittheilung aus Kaſſel, nach welcher der Redak- 
teur Ad. Trabert, ſowle der Verleger der „Heſſ. Volksztg.“ Plaut 
geſtern verhaftet worden ſind. 

Bremen, 13. März. Der Perſonenzug von Hannover, 
welcher Abends 5 ½ Uhr hier eintreffen ſollte, iſt bei Langwedel 
eutgleiſt, wobel leider viele Verwundungen und mehrere Todesfäle 
zu beklagen ſein ſellen. Ein Extrazug mit Aerzten, Verband⸗ 
matertal zc. iſt von hier nach der Unglücksſtätte abgelaſſen worden. 

Schwerin, 13. März. Die „Mecklenburger Anzeigen“ 
melden: Die Zollorgantſatlons⸗Kommiſſion hat ſich am 11. d. M. 
unter dem Vorſize des geheimen Ober⸗Finanztath v. d. Gröben 
konſtitultt. Die Aufgabe derſelben umfaßt die geſammten Ein- 
leitungen zu dem Eintritt beider Großherzogthümer und der freien 
Stadt Lübeck in den Zollverein, die Entwerfung der dadurch er⸗ 
forderlich werdenden Geſetze und Verordnuagen, dle Feſtſtellung der 
den eintretenden Staaten zuzubilligenden Pauſchalſummen für Be⸗ 
wachung der Zollgrenze u. ſ. w. Die Kommmiſſion wird bei der 


politiſche Organtfation beſeltigt die Hofräthe bel den Sta 
reien und behält die Vice-Präfidenten nur in Prag und $ 


eis in Stettin diertellöhrlich 1 Thlr., 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Lie 7½% Sgr. 


monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


großen Ausdehnung der vorllegenden Aufgabe wahrſcheinlich einer 2 


geraumen Zelt bedürfen, um ihre Arbeiten zu vollenden. 
Dresden, 13. März. Das Individuum, welches geſtern 
auf den Kronprinzen von Sachſen eln Terzerol anlegte, ſſt ale 
ein Dresdener Schirmmacher, Namens Siegert, rekognoszürt wor⸗ 
den. Der Thäter hatte nicht abgedrückt, jedoch war dle Waffe 
geladen und das Zündhütchen aufgeſeßt. Et befindet ſich vorläufig 
im Krankenhauſe, wo er beobachtet wird. a 2 
Darmſtadt, 13. März. Die „Darmſlädter Zeitung" ver⸗ 
nimmt, daß der Finanzausſchuß der zweiten Kammer die Ge⸗ 


nehmigung der mit der heſſiſchen Ludwigsbahn und dem Haufe 


Erlanger abgeſchloſſenen Eiſenbahnverträge unter annehmbaren Mo- 
dififationen beantragen werde. 

Karlsruhe, 11. März. Geſtern wurde von Sr. K. Hoh. 
dem Großherzoge der neue Vertreter des Königreichs Itallen, Ritter 
v. bring empfangen, welcher ſein Beglaubigungs -Schreiben über- 
reichte. i 

München, 13. März. Bel der im Wahlkrelſe Rothen⸗ 
burg ſtattgehabten Nachwahl für das Zollparlament wurde der 
Kandidat der Fortſchrittspartel, Marquard Barth, mit 10,197 Stim- 


men gewählt. 
Ausland. 
Wien, 11. März. Der von der mexlkaniſchen Erpebition 
her bekannte Pater Auguſtin Fiſcher, der Beichtvater des verewlg⸗ 


ten Kalſers Maximilian, iſt bier angekommen und von Sr. Mai, 


dem Kaiſer empfangen worden. — Ein Elſenbahnunglück iſt am 
Dienſtag gegen 1½ Uhr Nachts auf der Preßburger Bahn ge- 
ſchehen, indem zwiſchen den Statlonen Weinern und Lanſchüß auf 


einer Brücke zwei Güterzüge in voller Fahrt aufeinander fließen. 


Vier Männer vom Zugperſonal find ums Leben gekommen, einer 
iſt erheblich beſchädigt. 

— Man erzählt, der Kalfer habe zum Grafen Wrbna ge⸗ 
ſagt, er könne zwar auf die Abſtimmung des Herrenhauſes kelnen 
Einfluß üben, würde es jedoch tief bedauern, wenn das Ehe⸗ und 
Schulgeſetz nicht angenommen würden. Der Kalſer ermächtigte 
den Grafen Wrbna zur Weiterverbreitung dieſer feiner Atuß erung. 
Die Herrenbaus-Kommiſſton hat die Berathung des Schulgeſetzes 
beendet. Ste amendirte den §. 2 dahln: „Die Leitung des Re⸗ 
ligtonsunterrichts und der religiöſen Erziehung ſteht der Kirche zu“, 


Catt: „Die Leltung des Religionsunterrichts ſteht ihr zu.“ Oraf 


Hartig if Referent. Miniſter Herbſt iſt geneſen und war in der 
Ausſchußſizung anweſend. — Der neue Gefepentwurf über 


berg bel. 
reaktivirt. 

Wien, 13. März. Die ungariſche Delegation bewiligle in 
ihrer heutigen Sitzung das Budget für die Landarmee nach den 
Majoritäte⸗Anträgen der Kommiſſlon. 8 

Euyed, 11. März. Der Ausſchuß des Unteralbenſer Ko⸗ 
mitates (Siebenbürgen) hat dem Grafen Andraſſy und feinem 
Miniſterlum ein Vertrauensvotum gegeben und wünſcht ihm Glück 
zu ſeiner ferneren Thaͤtigkeit. Dieſer Beſchluß wurde ſoeben tele- 
graphiſch an den Grafen Andraſſp abgeſendet. 

Brüſſel, 13. März. Die Deputirtenkammer hat mit 68 
gegen 45 Stimmen die Reglerungsvorlagen über die Jeſtſetzung 
des Kontingents auf 12,000 Mann und über die milltäriſche 
Präſenzdauer genehmigt. 

Paris, 11. März. In Folge der Anordnungen, welche die 
Gemeindebehörde von Toulouſe getroffen hatte, um die zur mo⸗ 
bilen Nationalgarde gehörigen jungen Männer in die Liften ein- 
zutragen, haben daſelbſt einige Unruhen ſtattgefunden. Ein paar 
Hundert find vor das Stadthaus gezogen, haben bie Marſelllalſe 
angeſtimmt und der Republik ein Hoch gebracht. Da die Polizel⸗ 
beamten nicht im Stande waren, die Menge zur Ordnung und 
Rude zu bringen, wurde die bewaffnete Macht requlrirt. Bei dem 
Herannaben ſtob Alles aus elnander. Es haben zahlreiche Ver⸗ 
baftungen ſtattgefunden, doch if die Sache ohne große Bedeutung. 
Man verſichert aufs Neue, daß am Geburtstage des Kaiſerlichen 
Prinzen, welcher ſoeben ſein 12. Jahr vollendet, der Kalſer eine 
Amneſiie für ſämmtliche, auch die noch anhängigen, Preßvergehen 
erlaſſen wird. 

Paris, 13. März. Hler eingetroffene Depeſchen aus Tou⸗ 
louſe melden, daß die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. — 
Die Burecaux des gejepgebenden Körpers werden morgen den 
Antrag auf die gerichtliche Verfolgung des Vicomte Kerveguen 
berathen. 

— In der Affaire Kerveguen hat der General-⸗Prokurator feinen 
erſten Beſcheld, nach welchem die Sache am 27. d. Mts. vor das 
Zuchtpolizelgericht kommen ſollte, zurückgenommen. Die Klage iſt 
aber aufrecht erhalten. 

Florenz, 12. März. Die Stadt Florenz hat beute mit 
den Banqulers Weill und Schott in Florenz, Kohn Reinach und 
Comp. in Paris, A. Reinach in Frankfurt, jowie Leopold S. Kö⸗ 
nigswarter in Paris eine Anleihe von 18 Millonen in Gold, 
welche in 50 Jahren in Gold elnzulöſen iſt, abtzeſchloſſen. Der 
Prozentſat If auf 8 ½ feftgejept. 

— Der Senat genehmigte in feiner heutigen Sitzung dis⸗ 
ce das Ausgabebudget des Finanz- und Juſtiminiſteriums 
pro g 

Rom, 9. März. Das römifhe Infurreftionscomit, wel⸗ 
ches noch hier und da einige Lebenszeichen von ſich giebt, hat dle 
Römer aufgefordert, dem Gerücht nicht zu trauen, daß eine neut 
Invaſtonsarmee ſich an den Grenzen ſammle, wodurch vlele ange⸗ 
lodt würden, Rom zu verlaſſen. Vielmehr verlange das Vater⸗ 
land die Anweſenhelt der freifinnigen Bürger in der Stadt. In 


Die Bezlekshauptmannſchaften von 1850 ai 
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Wahrheit, nichts könnte den Vertheibigern des Papſtihums er⸗ 
wünſchter fein, als die vermehrte Auswanderung der liberalen Ele⸗ 
mente aus Rom. Das Mißlingen der Inſurrektion im Oktober 


des vorigen Jahres war nicht zu einem kleinen Theile die Folge 


davon, daß die kräftigſte Jugend Roms feit Jahren im Exlle fern 
iſt. — Man ſprſcht hier fortdauernd von der neuen Konvention, 
die zwiſchen Parls und Florenz abgeſchloſſen ſein ſoll, und noch 
immer behaupten dle Liberalen, daß die Franzoſen um bie Oſter⸗ 
zeit das Patrimonium verlaſſen werden. Dagegen weiſen die Kle⸗ 


illalen auf die Anhäufung von franzöſiſchem Kriegsmatertal in 


Cloltavecchia hin, wo 12 gezogene Geſchütze und 30 Mörſer für 


den Fall eines Angriffs auf den Kriegsbafen in Bereitſchaft ſtehen. 


— Die Feinde des römiſchen Krlegsmiriſters Kanzler haben einen 
heftigen Angriff vermittelſt einer franzöſiſchen Broſchüre gegen dieſen 
General gerichtet; man klagt ihn darin an, daß er in den befann- 
ten Oktobertagen die päpſtlichen Truppen ohne Noth aus den Provin- 


ten nach Rom gezogen und durch dieſe Maßregel jene dem Schick⸗ 
ſal der Marken, d. h. der ſtalleniſchen Annexlon ausgeſetzt habe. 


Dieſer Vorwurf if indeß ſinnlos; der Rath, die Provinzen zu 
räumen, um Rom zu retten, kam von Napoleon ſelbſt, und der 
Befehl dazu wurde dlrekt vom Papſt gegeben. In den letzten 
Wochen des Oktobers konnte die von Truppen entblößte Stadt 
vom Feinde genommen werden, und daß dies nach dem Falle von 
Monterotondo nicht geſchah, war nur die Folge der Untüchtigkelt 
der Frelſchaaren und des Mangels an militäriſchem Talent, wel⸗ 
chen Garibaldi nach Urthell von Frkund und Feind nirgend jo 
klar bewleſen hat, als bei der letzten Invaſton des Kirchenſtaats. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Baldini hat 
feine Entlafjung genommen. Man ſatzt, daß Berardi ſeine Stelle 
erhalten ſoll. 

London, 11. März. 
welche am verwichenen Abend begonnen hat, beſtand eigentlich nur 
aus 2 großen Reden, der des Antragſtellers Maguire und der 
Lord Mapo's, welcher die Politik der Regierung auseinanderzu⸗ 
ſetzen hatte. Er brauchte dazu nahe an 3½ Stunden, frägt man 
aber, worin denn die von ihm auseinandergefepten Vorſchläge der 
Regierung eigentlich beſtehen, jo muß die Antwort darauf lauten, 
daß, mit Ausnahme der Fundlrung einer katholiſchen Univerfität, 
das Minlſtertum keinen einzigen pofliven Vorſchlag gemacht habe. 
Worin die angekündigte Land⸗Bill beſtehe und auf welche Weiſe 
die Hebung der leiſchen Elſenbahnen bewerkſtelligt werden ſoll, iſt 
heute noch ebenſo gut Kabinetsgeheimniß, wie geſtern. An die 
Frage der Volkserztehung und der Pachtgeſetze will die Reglerung 
nicht herantreten, bevor die bezüglichen Unterſuchungskommiſſionen 
Bericht abgeſtattet haben; und der kitzlichſte aller Punkte, die Kir- 
chenfrage nun gar, fol, wie aus der Rede Lord Mayo’s klar her⸗ 
vorgeht, bis zur nächſten Seſſton ad acta gelegt werden. Somit 
iſt es einleuchtend, daß der Kern von Disraeli’s iriſcher Polltik 
im Abwarten liegt, richtiger gejagt, daß er ſeiner Partei den Ge⸗ 
fallen thun will, zuzuſehen, bis ihn die Gegenpartei zum Handeln 
zwingt. Eine unparteliſche Darſtellung der Lage Irlands darf 
man weder in Magulre's, noch in Mayo's Rede ſuchen, denn 
beide tragen die Parteifärbung gar zu deutlich an der Stirne. 
Präcis gefaßte, peaktiſche Vorſchläge zur Hebung der irlſenen Uebel ⸗ 
ſtände laſſen ſich jedenfalls weder aus der geſtrigen Debatte, noch 
aus den heutigen Morgenblättern berausleſen, und ſomit wäre es 
voreilig, ſchon in dieſem Augenblicke vorherſagen zu wollen, wel- 
chen Verlauf die Diskuſſton für die Regierung und, was im In⸗ 
tereſſe der guten Sache wichtiger iſt, für die Zukunft Irlands neh⸗ 
men wird. Die „Times“ weiß ſich zu beſchelden, indem ſie ſagt, 
es wäre rielleicht gut für die liberale Partei, wenn das Parla- 
ment vorerſt Nichts beſchließe und ſich gewiſſermaßen für die 
nächſte Seſſton vorbereite. Aber auch „Daily News“ vertritt die 
milde Anſicht, daß, wenn dle Regierung auch wenig vorgeſchlagen 
habe, dieſes Wenige doch den Ausgangspunkt zu weiteren Fort- 
ſchritten abgeben dürfte. 

— Herr Train läßt ſich die Zeit, welche er unfreiwillig in 
dem Schuldgefängniß zu den vier Thürmen zu Marſhalſta zubrin⸗ 
gen muß, nicht lang werden. Er hat den Proſpektus eines neuen 
Penny⸗Journals ausgegeben, welches während ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft erſcheinen ſoll und das den charakteriſtiſchen Titel trägt: 
„George Francis Traln's erſte Epiſtel an die Philifter; oder Ame⸗ 
rika in einem engliſchen Gefängniß.“ Kürzlich beſuchte ihn die 
Frau des feniſchen Kapitäns Mackay, welche ihn um cinen Bel⸗ 
trag für die Koſten zur Vertheidigung Ihres wegen Hochverrath 
und Mord in Auklagezuſtand verſetzten Gatten erſuchte. Train 
bedauerte, daß feine geſchwächte Kaſſe ihm nicht erlaube, ihre Bitte 
zu erfüllen, ſchrieb aber einen Brief an den Geſandten der Ver- 
einigten Staaten in London, worin er ihn erſuchte, ſich Mackay's 
Sache anzunehmen. Da aber die amertkanſſche Geſandtſchaft es 
bereits verweigert hat, dem Angeklagten Rechtsſchußz zu gewähren, 
dürfte wohl Train's Geſuch ebenfalls unberüchſichtigt bleiben, 

— Der Beſuch des Prinzen von Wales, der in den Oſter⸗ 
ſelertagen auf der grünen Inſel bevorſteht, hauptſächlich, wie es 
beißt, um den nationalen Orden von St. Patrik den übrigen 
Orden des Thronerben hinzuzufügen, wird mit großer Aufregung 
erwartet. Die Vorbereitungen für Empfang und Feſte haben ſchon 
jetzt begonnen, und an Zerfireuungen dürfte es dem Prinzen bei 
feinem Beſuche nicht fehlen. — Unter dem Altare der katholſſchen 
Kapelle in Kilteely (Rimerid) wurden von der Polizei 100 Piken. 
meiſt wohlgeölt und in Flanell eingewickelt, vorgefunden. Man 
vermuthet, daß dieſelben vom Aufſtande des vergangenen März 
herrühren. Den Geiſtlichen, der ſtets gegen das Fenierthum ge⸗ 
weſen, trifft kein Verdacht. — Aus Dublin wird telegraphiſch ge- 

meldet, daß der in Dublin wegen ſeiner Thellnahme an der dor⸗ 
tigen Trauerprozeſſton verhaftete Dr. Waters, von der Redaktlon 
des „Iriſhman“, in Frelbeit geſetzt wo den, und ferner, daß der 
Geiſilſche Chicheſtre O'Netll aus der Graſſchaft Antriom in den 
telſchen Palrſtand, unter dem Titel als Baron O'Nelll erhoben 
worden iſt. 
L Ein Banket im Palace Hotel dahter vereinigte verwiche⸗ 
chenen Abend 70 der hauptſächlich in England bei der Telegraphle 
intereſſtrten Perſönlichkelten als die Gäſte des bekannten Amerikas 
ners Cyrus Fleld, deſſen Name ſeit der Anlage des allantiſchen 
Telegraphen hier faſt jo oft genannt wird, als in Newyork. Un⸗ 
ternehmend und ſinnreſch wie immer hatte der große, transatlan⸗ 
tiſche Geſchäftsmann die Telegraphendrähte in den Speljejaal ge- 
leltet und das geflügelte Wort kam und ging grüßend von allen 


viele Länder.“ 


Die große Debakte über Irland, 


vier Himmelsgegenden, Havannah, Newpork, Washington, Hearts⸗ 
content, nicht zu erwähnen England, ſandten Depeſchen auf De⸗ 
peſchen zu dem feſtlichen Mahle. „Meinen Glückwunſch der tele- 
graphiſchen Feſtgeſellſchaft — telegraphürte Präsident Johnſon — 
Jah wünſche ihr allen möglichen Erfolg, mögen ihre Drähte ſich 
mehren in allen Meeren und ihre Stangen ſich ausdehnen über 
Mr. Seward ließ ſich folgendermaßen vernehmen: 
„Ich beglückwünſche die Telegraphenbauer. Statt einer Brücke für 
den Tritt feindlicher Armeen über den Ocean haben fie in jeiner 
Tiefe einen Draht hinüberg⸗zogen, der den Ausdruck freundlicher 
Gefühle und Sympathieen von einer Seite zur andern vermittelt.“ 
Gladſtone bedauert in einem Briefe, durch die Sitzung des Par⸗ 
lamentes in der iriſchen Frage abgehalten zu fein, an dem Banket 
Theil zu nehmen und ſpendet am Schluſſe dem amerikaniſchen 
Unternefmungsgeifte und amerlkaniſcher Ausdauer ein freundliches 
Kompliment, und Mr. Cyrus Field, der Gaſtgeber, lieh in einem 
Toaſte dem Bedauern Ausdruck, daß Mr. Adams ſeinen Poſten 
als Geſandter hier verlaſſen werde, worauf die Sekretäre der Ge⸗ 
ſandtſchaft antworteten. * 


Pommern. 

Stettin, 14. März. Wie wir hören, ſoll die Königliche 
Regierung Anſtand nehmen, die Beſtallung des zum Oberbürger- 
meiſter biefiger Stadt gewählten Herrn Burſcher zu geben. 
Anlaß hierzu ſoll die von Sr. Maj. dem Könige gut geheißene, 
von dem Gewählten auch acceptirte Bedingung, nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten eine parlamentariſche 
Thätigkeit zu übernehmen, gegeben haben. 

— Der Schluß des 18. Provlnzlal-Landtages fand nicht, 
wie urſprünglich beſtimmt, Mittags 12, ſondern bereits heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr durch den Königl. Kommifjarius, Herrn Ober⸗ 
Präsidenten v. Münchhauſen, ſtatt. Derſelbe ſprach in län- 
gerer Rede den Ständen ſeinen Dank für die ſchnelle und ſorg⸗ 
fältige Prüfung und Erledigung der Vorlagen aus und ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, in dem die Verſammlung 
dreimal kräftig einſtimmte. Der Landtags⸗Marſchall, Herr Graf 
v. Bis marck-Bohlen, dankte dem Herrn Dberpräfldenten für 
fein freundliches Entgegenkommen und den Ständemltgliedern, 
namentlich den Ausſchüſſen, Referenten und Schriftführern für 
ihre Thätigkeit, worauf durch Herrn von Köller⸗Cantreck dem 
Landtags⸗Marſchall für feine umſichtige Leitung der Geſellſchaft 
gedankt wurde und die Verſammlung ſich trennte. 

— Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich jetzt auch hier, ähnlich 
wie in andern größeren Garniſonſtädten, ein „Adjutanten⸗Vereln“ 
gebildet, welcher hauptſächlich kameradſchaftliche Zuſammenkünfte zu 
fördern im Auge haben ſoll. 

— Dem Premier - Lieutenant v. Rudorff im pommerſchen 
Huſaren-Regiment (Blücher'ſche Huſaren) Nr. 5 iſt die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen. 

— Nach dem Geſchäſtsabſchluß der See- und Fluß⸗Verſiche⸗ 
zungs - Grjelji aft „Pomerania“ betragen die Einnahmen aus der 
Seeverfiherung: Prämten⸗Einnahmen per 7,310,239 Tolr.: 145,222 
Thlr., aus der Stromverſicherung ge 3,182,526 Tolr.: 8898 


Riſtorni und Rückgaben 39,849 Thlr. Bezahlte und tarirte Schä⸗ 
den abzüglich Reſerve aus 1866: 69,069 Thlr., Prämien⸗Reſerve 
per 498,686 Thlr.: 22,086 Thlr., zuſammen 131,004 Thlr.; bei 
der Strom⸗Verſicherung: Reaſſekuranz-Prämien, Rabatt und Agen- 
tur-Promiſſen 2782 Tylr., bezahlte und taxirte Schäden abzüglich 
Reſerve aus 1866: 5193 Thlr. Zuſammen 7976 Thlr. Unkoſten 
8881 Thlr. Effektenabſchreibung 315 Thlr. Total der Ausgaben 
148,176 Thlr., bleiben 14,500 Thlr., davon Tantlème an die 5 
Verwaltungsräthe d& 1 pCt. für jeden 500 Thlr., an den Direltor 
& 5 pCt. 500 Thlr., bleibt Gewinn des Geſchäfts 13,500 Thlr. 
Der ganze Gewinn wied an die Aftionäre mit 12 Thlr. pro Aktie 
verthellt, da der Reſervifonds mit 50,000 Thlr. vorhanden. if. 

— Die Mitglieder des Ausſchuſſes des hieſigen Kredit⸗ 
Vereins werden ſich heute Abend zu einem gemeinſchaftlichen 
Super im „Hotel de Pruſſe“ vereinigen. 

— Für die am 20. k. Mts. beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ſitzungen pro II. Quartal iſt der Kreſsgerichts⸗Rath Herzbruch 
zu Vorſitzendenden difignirt. Als Beiſizer fungiren die Herren 
Kreisgerſchtsräthe Volgt und Gelpke, die Kreisrichter Zaucke 
und Wüſtenberg, als Gerichtsſchrelber Herr Aſſiſtent Sieth. 

— Dem auf der großen Laſtadie Nr. 71 wohnhaften Kom- 
mis J. wurde vor einigen Tagen aus einem in ſeiner Wohnung 
ſtehenden Lederkoffer, nachdem deſſen Schloß ausgeſchultten worden, 
ein braunledernts Portemonnate mit 10 Thlr. Inhalt geſiohlen. 
— Zwei Jungen aus Fort Preußen, dle geſtern ein in einem 
Wallgraben liegendes Stück Nuphols Aneltiiten, wurden dabei vom 
Patroulleur abgefaßt und zur Wache gebracht. 

— Geſtern ſind in den 10 Volksküchen 2463 Portionen 
Suppe verabreicht. , 

b Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 12. März. 
Das Darniederliegen des Hppotheken-Ktedits macht ih auch in 
unſerm Kreiſe recht fühlbar. Zwei größere Güter werden in näch- 
ſter Zeit von Gerichtswegen sub hasta verkauft, hinſichtlich zweier 
anderer wurde bereits die Scqueſtratton eingeleitet, und iſt mit 
ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, daß die Kalamität hiermit noch 
nicht ihren Abſchluß gefunden hat. — In nicht ferner Zeit ſteht 
die Verbindung der hinterpommerſchen Bahn mit der Oſibahn be⸗ 
vor und ſoll man an betreffender Stelle beſchloſſen haben, dieſe 
Verbindungsbahn über Neuſtettin, Tempilburg, Dramburg mit der 
Mündung in Wangerin zu erbauen. Die Aelteſten des „Colber- 
ger Seglerhauſes“ machen nun in einer auch den Ständen des 
biefigen Kriiſes mitgetheilten Schrift darauf aufmerkſam, daß es 
zweckmäßig fein dürfte, dieſe Bahn nicht in Wangerin, ſondern in 
gerader Richtung in Belgard, oder doch mindeſtens in Schivelbein 
münden zu laſſen, indem fie hervorheben, daß einmal der projel- 
tirte Weg drei Meilen länger, als die direkte Tour von Neuſtettin 
rach Schivelbein und deshalb das eiſt re Bauprojekt ca. 1 Million 
Thaler Baukoſten mehr verurſachen würde, andererſeits aber auch 
die Verbindung der durch die Bahn dem Verkehr erſchloſſenen 
Kreiſe mit den Oftfechäfen ſehr koſtſplellig und für den Abſaß der 
ländlichen Produkte von geringem Werthe ſein, da der bedeutende 
Umweg, der für die Bahn ſtatt der direkten Richtung in Ausſicht 
genommen, den Transport erheblich vertheuern würde. — Vor 


obgleich er 


einigen Monaten machte ich Ihnen von dem Entweichen eines ge⸗ 
wiſſen Klitzte aus dem 45 Fuß hohen Schlvelbeiner Thurm⸗ 
gefüngniß Mittyeilung. Bisher hat es nicht gelingen wollen, 
dieſen jedenfalls ſehr gefährlichen Menſchen wieder einzufangen, 
ſich, wie beſtimmt ermittelt iſt, in mehreren 
Dörfern des Kreiſes bettelnd umhergetrieben hat. Nach der Mit- 
thellung eines Slovaken (Mauſefallenhändlers) hat fi der K. in 
der im hieſigen Krelſe belegenen Königlichen Forſt Clanzig und 
zwar in einer ſehr dicht verwachſenen Tannenſchonung eine Höhle 
gebaut, die ihm als Zufluchtsort dient. Der Slovake will ihn in 
der Forſt angetroffen und mit ihm die Höhle beſucht haben. K. 
fol mehrere Piſtolen befigen und treibt ſich meiſtens in der Ver⸗ 
kleidung einer alten Frau umher. 

(2 Schwedt, 13. März. Im Könlglichen Forſtrevler 
Heynersdorf, unweit Schwedt, hat man das vom Sturme umge⸗ 
worfene Holz auf 15,000 Klafter abgeſchätzt. Die geſunkenen 
Oderkähne bei Schwedt betrug im Ganzen 10, wovon 3 Getrelde⸗ 
und 2 Holzkähne bis heute bereits geborgen find, die übrigen 5 
Kähne Liegen noch, größtentheils in Trümmern, vor der Oderbrücke 
und wird jetzt durch 2 Reglerungs⸗Windekähne (welche von Cüſtrin 
heute hier angekommen ſind) Anſtalt getroffen, dies Wrack vor der 
Brücke wegzuräumen. Wie viel Menſchenleben bei dieſem Unglück 
überhaupt zu beklagen ſind, iſt bis heute noch nicht genau zu er⸗ 
mitteln, man vermuthet 7, da man dle Bemannung des einen 
Kahnes gar nicht kennt, die jedoch Alle ihr Grab in den Wellen 
gefunden haben. Mit Beſtimmtheit weiß man nur eine Frau mit 
ihrem 11 Monat alten Kinde, ein kleines Mädchen von 7 Jahr 
und einen Steuermann. Außerdem iſt heute ſchon oberhalb 
Schwedt die Leiche eines unbekannten Schiffers angetrieben. Die 
gerettete Mannſchaft dieſer Fahrzeuge tft auch nur mit dem nackten 
Leben davon gekommen und finden jetzt Sammlungen für dieſe 
unglücklichen Familien flatt, woran ſich die hleſt je Bürgerſchaft in 
der anerkennendſten Weiſe betheiligt. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Am 13. d. M. in der Mittagsſtunde waren wir 
Augenzuge, wie bereitwillig der König einer Bauerefrau einen 
Herzenswunſch erfüllte, der ſie bewogen hatte, aus Weſiphalen nach 
Berlin zu reifen, „um zum Könige zu gehen.“ Vor den Fenſtern 
des Königlichen Palais ſtand eine alte weſtphäliſche Frau vom 
Lande im ſchwarzen, dickgefülterten Mantel und weißem Kopftuch, 
in der Hand anſcheinend eine Bittſchrift haltend. Der unter dem 
Eckfenſter des Königs poſtirte Schutzmann bedeutete der Alten, daß 
fle ihrer Wege gehen möchte; ſie ging; aber direkt die Rampe zum 
Palais hinauf. Es wurde der naiven Perſon nochmals bedeutet, 
daß der betretene Weg keine Straße ſei, worauf die Alte brum⸗ 
mend auf das Standbild Friedrich des Großen losging und dort 
harmlos den Umſtehenden erzählte, „ſte wolle det Papier dem Könige 
gewwe, de König mößt et hewwe.“ Der Rath eines wohlwollen⸗ 
den Berliners, fie ſolle nur nochmals an das Fenſter treten und 
ſich verneigend die Bittſchrift in die Höhe halten, brachte auch bel 
der Alten den Entſchluß ſchnell zur Ausführung. Der König hatte, 
am Fenſter ſtehend, allem Anſcheine nach den Vorfall beobachtet 
und winfte denn auch der Alten. Mit beflügeltem Schritt eilte 
die würdige Bauerefrau nach dem Palais, wo der dort ſtehend 
Poſten der Alten, vlelleſcht eine Landsmännin in ihr erkennend, 
ſichtlich erfreut über das Gelingen ihres Planes den Eingang wies. 
Das vor dem Palais ſich mittlerweile angeſammelte Publikum 
erwartete beglerig den Ausgang des Vorfalles. Bald kam auch bie 
Alte vergnügt herausgewackelt und meinte: „ſie hätte den Zeddel 
abgewwe, de König mößt et wohl geweſe find, der war gar fründ⸗ 
lich“. Alle Umſtehenden freuten ſich mit der Alten über das Ge⸗ 
lingen und über das Wohlwollen und die Herzlichkeit des Königs. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 13. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Memel Packet (SD), Wendt von Memel; Eliſabeth, 01 ultze von — 9 
5 Gebrüder, Dobbrick; Matador, Weiß von Colberg. ind: W. Revier 
15% F. Strom ausgehend. 


—— 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. März. Witterung: ſchoͤn. 
Wind: SO, 
An der Börſe. 


Weizen matter, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 101 106 9%, ° 
bunter 100 —104 %, weißer 105 —109 , ungariſcher 92 —100 %. 
1 Fal. 10%, 103%, bez., 104 Br. u. Gd, Mai-Junt 

4 r. 

Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco inf. 7881 , galiz. 75-78 
S, Frühjahr 77½, %, 77 be u. Br., Mai⸗Juni do. Juni⸗Juli 
75½ M Br., 75 God., Juli⸗Auguſt 70 . Br. 

Gerſte matt, pr. 1750 Pfd. loco Oderbruch 54 ½—55 , mit Ge⸗ 
ruch er fer ir 9 u 1 4 5 ſchleſ, Frühj. 561, % Br. 

a ille, per loco 38— 2 
0 2 p fd , 47—50pfd. per Frühi. 

rbſen flau, loco per 2250 Pfd. 73—7 r . 
70 4 W. ‚ p Pf 75 K, pr. Frühjahr Futter 
3 60—62ʃ½ 

upinen 36½—38 pr. 2250 Pfd. 

Rappkuchen loco 2% 4 bez. 11 \ 

Rüböl ftille, loco 10% % Br., März 10% 4 Br., April⸗Mai 
1—7 76 bez., Geptembersn kinder, a 25 52 
g piritus wenig verändert, loco ohne Faß 20½ bez., Früh⸗ 
jahr 20 bez. u. Br., Mai⸗Juni 20%, bez. . Gd., Juni⸗ 
880 9077 5 8 3 3 bez., Br. u. Gd., Juni 


— 


Temperatur - 8 0 R. 


9 107 anne 

eizen 96— „Roggen 76—81 „Gerſte 54— 56 r 
Hafer 39-401, pr. 26 Scheffel, Erbſen De RK. ner 25 Scheſſe, 
Heu pr. Ctr. 15—17½ Ir, Stroh pr. Schock 77 ½ FL 


Hamburg, 13. März. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ruhig, auf Termine ohne Kaufluſt. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 
1787 Bankothaler Br. 177%, Gd., per März April 178½ Br., 178 
Gd., per Frühjahr 178 ½ Br., 178 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. 
Brutto 1361, Br., 136 Gd., pr. März» April 135 Br., 134 Gd., per 
Na 20 134 Br. ih Safer 110 g schaf fan, loco 235%, per 
Mai 23%, per Oktober 24 piritus ſehr geſchäftslos. Kaffee ſehr feſt. 
Zink verkauft 20 0 Etr. loc à 13 Mk 12 Sch. fee, ſehk TER 

Amſterdam, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen ſtill, auf Termine feſt, pr. März 299 7, per Drei 50 Rape 
per April 70½, per Oktober 70. Rüböl per Mai 36 ½, per November⸗ 
wen 3734. RER 

ondon, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht. remde Zu⸗ | 
Ben feit feistem Montag: Weizen 12,130, Gerſte 8970 Weser 810 
uarters. 

Marktbeſuch ſchwach, Geſchäft ruhig, Preiſe d „ Leinöl ab 
Hull 33%. — Sehr ſchönes Wetter. "elle dane sek., keien 


